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Marquifen, Läden oder Stabjaloufien außen vor den Fenflern, welche das Licht abhalten, aber die Luft
frei einlaffen, fchülzen am heiten vor Ueberhitzung durch die Sonne. Sie müffen fell: anlegbar fein, damit
fie kein Geräufch bei windigem Wetter verurfachen. Im johns-Hopkins-Hofpital find die Läden, der
Fenflertheilung entfprechend, in 4 gleich grofse Flügel getheilt, die fich in der gewöhnlichen Art
oben und unten öffnen und fchliefsen lafl'en. Doch kann man die 2 unteren Flügel auch, an ihren oberen
Kanten drehend, nach aufsen flellen, fo dafs fie freien Luftzutritt geflatten und gegen das Licht einen
Schutz bilden. Zu den hellen Vorkehrungen gehören Stabjaloufien zwifchen Innen— und Aufsenfenftern‚

Colin empfahl an Stelle wagrechter Stäbe in den ]aloufien folche mit lothrechten Stä.ben7 wie fie
in Schaufenftern zur Verwendung kommen. Sie dürften gegen Wärme nicht genug Schutz gewähren.

c) Dachreiter.

Oeffnet man den Firft einer mit der Dachfläche anfleigenden Decke in der ganzen
Länge des Daches und fchützt die Oeffnung durch ein nur wenig über dem Haupt-

dach liegendes befonderes Dach, fo entfleht die fog. Dachreiter—Lüftung, deren erfte
Ausbildung bei den Engländern im Krim-Krieg in Art. 271 (S. 256) befprochen
wurde. Durch Oeffnen des Dach- und Deckenfirltes in ganzer Länge wollte man
das fchnelle Entweichen der den Raum unter dem Dach erfüllenden Luft erreichen,
um derfelben nicht Zeit zur Abkühlung unter der Decke zu laffen. Giebelöffnungen
hatten [ich für den Zweck nicht als ausreichend erwiefen; doch tritt das Auffetzen
von Lüftungslaternen oder -Röhren auf den Dachfirft mit der Dachreiter-Lüftung in
Wettbewerb.

Der Krim-Dachreiter war offen, hatte keinerlei Verfchlufsklappen und wurde
in der kälteren Jahreszeit zugenagelt. Der Firflfchlitz war 7,60 bis 10‚oocm breit;
der Abfiand des Reiterdaches vom Hauptdach betrug 7,60 bis 12,70 cm und der Dach-

überftand des erfieren über den Schlitz jederfeits 0,38 m. Diefe Oeffnungen in Ver—

bindung mit den übrigen Wand- und Giebelöffnungen der Baracke genügten zur

Erzeugung des lebhaften Luftwechfels, der zur Entlüftung der fo Prark belegten
kleinen Baracken nothwendig war, und zwar legten die englifchen Aerzte den
Hauptwerth auf die Firl’cöffnungen und die eben fo unverfchliefsbaren Wand—
öffnungen über dem Fufsboden, weil fie unabhängig _von Wärterhand Tag und
Nacht wirkten.

Im Bürgerkrieg der Vereinigten Staaten hatte der vor- Fig' 7°'
fchriftsmäfsige Dachreiter in den Baracken die Gefialt in

Fig. 70383). Sie unterfcheidet fich von derjenigen des //®
Krim—Dachreiters durch die zur möglichften Verhinderung

des Eintreibens von Schnee und Regen angefetzten Latten

an den Rändern. Bezüglich der abfoluten Maße findet

fich in der Medical lzzflory die Notiz, dafs bei den fpäteren V°lf°hriftsmäf5ige Dacmeitef'
Pavillons im Salterlee ho[ßz'tal der Abltand zwifchen beiden Litl_f.mng. der.isara6k.eniH°fpli

aler im Bürgerkrieg der
Dächern mit 20cm zu grofs bemeffen war und 10cm ge- Vereinigten Staatensss)_
nügt hätten (Gehe Art. 300, S. 279). Hammond verlangte

0,25!“ (: 10 Zoll) Schlitzbreite, 0,10!!! (= 4 Zoll) Abf’rand zwifchen den Dächern
und 0,61 m (= 2 Fufs) Vorfprung des Dachreiters über dem Schlitz.

Diefe Formen des Dachreiters waren nur als Luftausläffe gedacht, in

welchem Sinne bei Wind, je nach der äufseren Luftbewegung, bezw. der Be-

fchattung der Dachflächen, meift nur eine Seitenöfi'nung wirken kann, durch welche

533) Facf.-Repr. nach: Sanitätsbericht über die deutfchen Heer: im Kriege gegen Frankreich 187o‚'7r. Der Sanitäts-

dienl't. Bd. I: Adminiflrativer Theil. Berlin 1884. Taf. XXIX, Fig. 5.
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die Luft abgefaugt wird. Bei diefen Dachreitern fell der von den fchrägen Dach-

flächen reflectirte oder doch von feiner wagrechten Richtung abgelenkte Wind

zwifchen den Dachflächen hindurch gedrückt werden. Mit wachfender Firflfchlitz-

breite oder mit gröfserem Dachabftand oder mit beiden zugleich wächst die Möglich-

keit, dafs Aufsenluft in den Saal hineingetrieben wird, fobald beide Seiten geöffnet

bleiben. Die Gröfse des Dachüberf’tandes richtet {ich nach der Neigung des Daches

und wird im umgekehrten Verhältnifs zu ihr ftehen müffen, alfo mit zunehmender

Steigung geringer werden, foll aber das Eintreiben von Schnee und Regen möglich?:

ausfchliefsen. Hohe Dachreiter und hohe Firftlaternen laffen in höherem Grade

Luft ein, und die Medical Izzflory fagt von folchen offenen Firftlaternen, dafs fie

Verfchlüffe hätten erhalten müffen (fiehe Art. 297, S. 274). Das Schlufsurtheil

deffelben Berichtes über den vorfchriftsmäfsigen Dachreiter ift in Art. 306 (S. 289)

wörtlich wiedergegeben; es kam darauf hinaus, dafs Reinheit der Luft nur bei

regelbaren Oeffnungen am Fufs der Wände zu fichern war, dafs an heifsen Sommer-

tagen, bei Mangel einer afpirirenden Kraft am Firf’c und bei gleicher Aufsen- und

Innentemperatur, der offene Firfl: nicht wirkte und dafs er beim Herannahen des

Winters gefehloffen werden muffte.

In anderer Geftalt, d. h. mit viel gröfseren Abftänden zwifchen den Dach-

flächen, wurde dann im franzöfifch—deutfchen Krieg 1870—71 der offene Dachreiter,

deffen Dach oft auf den fich überfchneidenden Sparrengebinden ruhte, verwendet.

Nach der noch giltigen Kriegs-Sanitätsordnung von 1878 884‘) fell er eben fo conftruirt

werden; fein Dach fell das Barackendach 0,50 m überragen, 0,30 m über feinen Sparren

vortreten, und feine Seitenöffnungen follen offen bleiben. Nach dem beigefügten

Plan ift die Firf’töffnung 0,7om breit; die Vorderkanten des Reiterdaches überragen

die letztere nach jeder Seite um 1,00!!! und liegen 0,30m über der letzteren.

Der offene Dachreiter ift meines Wiffens auf Kriegsbaracken befchränkt

geblieben. Auch diefe erhielten fchon im Bürgerkrieg der Vereinigten Staaten oft

hohe Firftlaternen mit Klappenverfchlufs, die wegen mangelhafter Conftruction

verfehlt waren (fiehe Art. 300, S. 279, u. Art. 301, S. 282). Solche oder ähnliche

Firftlaternen find im franzöfifch-deutfchen Kriege zahlreich ausgeführt worden. Sie

beftehen aus zwei gegenüber liegenden Wänden mit Fenftern oder Holzklappen

und haben die Nachtheile, wie die Vorzüge derfelben. Sie find nicht allein

Luftausläffe, fondern auch Lufteinläffe, und bei mangelhafter Conftruction fenden

fie Ströme kalter Aufsen- oder abgekühlter Innenluft herab, über welche u. A.

Virchow klagte. Schliefslich gewöhnte man fich an das Einftrömen der Außen-

luft durch die Firf’claterne, wie durch hohe Dachreiter, und Pz]ior wünfcht eine

Conftruction deffelben, durch welche in den Krankenraum reichlich Luft, aber nicht

zu fchnell, gelangt, was durch zweckmäfsige Anlage verfiellbarer Klappen erreich-

bar fei.

Aufsenluft kann durch eine zweckmäfsige Fenf’cer-Conftruction in jeden Raum

in genügendem Umfange eingeführt werden. Die Firftlüftung foll dies dadurch

fördern, dafs fie die Luft unter einer fleigenden Saaldecke abzieht. Es werden bei

der bef’ren Confiruction von Dachreitern, namentlich in heifsen und kalten Tagen,

Fälle eintreten, wo fie nicht oder entgegengefetzt wirken. Dann fell man fie

abfchliefsen können; aber für die Lufteinführung follten fie nicht conf’truirt werden.

584) Siehe: Kriegs-Sanitäts-Ordnung, a, a. O., S. 259 u. ff. u. Bl. II.
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Die Schwierigkeiten, Fig. 7!-

welche das Oeffnen, das

Reinhalten und das Aus—

beffern folcher ausge-

dehnter verglaster Seiten

flächen an Dachreitern

bereitet, hat zu koft—

fpieligen Conftructionen

mit inneren Umlaufgängen

und zu den grofsen Ab—

meffungen geführt, welche

die Firftlaternen in Dre5«

den (Fig. 71 355), Heidel-

berg u. f. w. erhielten.

Solche Conftructionen

brachten viele Winkel und

ausgedehntere Flächen mit

(ich, welche der Reinigung

bedürfen und dadurch

Arbeit verurfachen.

Man hat: die Nach-

theile hoher, gefehlolfener

oder offener Firfilaternen, 
{“ _,5 c\ 7: 2 3‘ ‘! 513

bezw. Dachreiter durch 'LHWW - fi
die verfchiedenfte Art Eingefchoffiger Favrllon mit Bachdrelter im Carola-Krankenhaus

Zu res en.ihrer Verfchlüffe auszu-

gleichen gefucht. Die
fchlechtefie Art derfelben fiir irgend längere Zeit ift wohl Leinwand, mit welcher
u. A. in der Charité zu Berlin die Firf’clateme des Efe'fchen Zeltes (Gehe Art. 172,
S. 169) zugefpannt wurde. Sie hing im vorigen Herbft in Gefialt fchmutziger Fetzen,
vielfach abgeriffen, um diefelbe herum. Durchbrochene Metallplatten hindern das
wünfchenswerthe Durchziehen des Windes durch den Dachreiter, bezw. feine ab-
faugende Wirkung. Glasjaloufien haben fich in der Charité-Baracke gut bewährt,
wo fie auf jeder Seite durch eine Stellf’cange regelbar find; fie verurfachen aber viel
Arbeit in der Reinhaltung. Glasfenfter müfften nach den Bedingungen, die bei den
Fenfter—Conl’cructionen erörtert wurden, angeordnet fein; doch find die Verglafungen
durch Klappen-Conf’tructionen verdrängt worden, die man im Saal von unten aus
Pce11t, wodurch die Laufbrücken überflüffig wurden.

Damit konnte der Dachreiter feinen urfprünglichen Zwecken wieder mehr
genähert werden. Die nachfolgenden Beifpiele zeigen die Entwickelung, welche feine
Ausbildung in dem Sinne, möglichft der Luftabführung zu dienen, bisher ge-
nommen hat.

Holzcementdächer fetzen wegen ihrer flachen Neigung der Wirkung von Dach—
reitern mehr Schwierigkeiten entgegen, weil das Reflectiren der wagrecht fich
bewegenden Aufsenluft Von den fchrägen Dachflächen nahezu wegfällt. Um das Durch-

Querl'chnitt 535).

885) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Architekten Heinrich zu Dresden.
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wehen des Windes zu verbeffern, haben Gropius & Sc/zmz'm'm im Doppelpavillon

des Elifabeth-Krankenhaufes zu Berlin den Unteranfichten der vorfpringenden Theile

des Reiterdaches eine fchräg nach aufsen Preigende Verfchalung gegeben. Der Dach-

reiter geht hier über den ganzen Pavillon, alfo auch über die Mittelräume hinweg,

die er mit entlüftet, da fie unter fich durch niedrige Wände getrennt find.

Er erhielt in der Deckenfläche einfache wagrechte Klappen, während die mit jaloufien verfehenen

Seitenöffnungen, der Ifolirung gegen Kälte wegen, aufsen Doppelklappen haben, die im Sommer unter

dem etwa 0,7om ausladenden Reiterdach fett gelegt werden. Da das letztere nach unten zwifchen den

Klappen durch eine wagrechte Decke verfchalt ift, fo kann der Hohlraum, den der Dachreiter umfchliefst,

rings nach aufsen gegen Kälte ifolirt werden. Die Firftklappen jeder Saalfeite find hier durch einen

einzigen Zug zu öffnen und zu fchliefsen 886).

Im chirurgifchen Pavillon zu Frankfurt a. M.887) find je vier Aufsenklappen

mit der zugehörigen Innenklappe durch Bügel verbunden, fo dafs fie gleichzeitig

durch eine Schnur geöfi"net werden können. In Urban werden die lothrechten

äufseren und die wagrechten inneren Klappen durch einen leicht beweglichen

Mechanismus geflellt.

Den Heilen Decken mit fpitzbogigem Profil gab Tollet fchmale Firitöffnungen

von 0,10!!!1 Breite in ganzer Länge der Baracke, die nur durch Klappen gedeckt

find, fich durch Schnüre öffnen und fchliefsen laffen und einen 5-maligen Luftwechfel

des Saales in der Stunde bewirken können. Bei der Heilen Steigung diefer Decken

erwies fich diefer Dachfchlitz für allgemeine Krankenhäufer als überflüffig; auf-

gefetzte Lüftungsrohre genügten (fiehe Art. 403, S. 371); doch hatte Tolle! feiner

verfetzbaren Baracke auf der Antwerpener Baracken-Ausf’tellung, wohl des fi:arken

Lüftungsbedürfniffes wegen, wieder einen durch Klappen verfehliefsbaren Firf’tfchlitz

gegeben (vergl. die betr. Abbildung im Kapitel über verfetzbare Baracken).

In der Mitte ruht auf den Sperren ein hochkantiges Längsholz, das unmittelbar eine wölbförmige

Dachfiäche trägt, welche die fehmalen Oeffnungen im Barackendach rechts und links vom Längsholz von

je 110m Breite überragt und unter die fich beiderfeits beim Oeffnen die Klappen legen, welche fonft

die Firf’töfl'nungen beiderfeits fchliefsen.

Mehrere Dachreiter find für Sommer- und Winter-

lüftung angeordnet worden, wie in Moabit, im Hüpf-

‚„ [al Trouß'eau zu Paris und in Hamburg-Eppendorf.

//\”€°°“"°‘ In Moabit beiteht die Dachreiter-Conf’cruction

„ A\ \ (Fig. 72 588) nicht aus einer zufarnrnenhängenden

_ fä>; "%%\_\ Deckenöfinung, fondern aus einer Anzahl zwei-

' ' feitiger Dachluken im Firft. Sie beginnen erft

Dachreiter-Lüftung in Form von hinter dem erften Saalfenfier und hören vor dem

Firflluken im ßädtikhen Kranken- vorletzten auf. 11 Saalfeni’cern auf diefer Strecke

haus zu Moabitflss). in jeder Längswand entfprechen 9 folche Dach-

luken 889).

Die Firftöffnung iit durch 2 innere, die Dachlukenöfl'nungen find durch äufsere Klappen gefehloffen.

Die inneren Klappen liegen in der Fläche der inneren Dachfchalung und lafl‘en lich einzeln vom Saal

Fig. 72.

Geschlossen   
   

 

aus durch Schnüre nach oben heben. Die äufseren Klappen drehen fich um ihre obere Kante unter den

Lukendächern und fchlagen gegen die Randbretter, welche längs der Firflöfi'nung in der äußeren Dach—

336) Siehe: BÖRNER, 0. Bericht über die allgemeine deutfche Ausftellung auf dem Gebiete der Hygiene und des

Rettungswefens Berlin 1882—83. Bd. II. Breslau 1885. S. 99 11. Fig. 29.

3’“) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1894, S. 490. '

388) Faef.-Repr. nach: BÖRNER, a. a. O„ S. 92 u. Fig. 23.

359) Siehe: Die öffentliche Gefundheiis- und Krankenpflege der Stadt Berlin, herausgegeben von den ftädtifchen Be»

hörden. Berlin 1890. S. 122 (wo die Längsanficht einer Baracke gegeben im.
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fchalung, um Schnee und Regen abzuhalten, aufgefetzt find; auch die äußeren Klappen lafi'en fich einzelndurch Schnüre vom Saal aus Rellen. Die Confiruction gef’tattet auch bei itarkem Wind, Regen oder
Schneetreiben den Abzug der verbrauchten Saalluft. Die Arme der Gasbeleuchtung hängen hier lothrechtunter den Firftöffnungen, fo dafs auch die Verbrennungsgafe durch diefelben entweichen. Bei \Vindfiille
fällt jedoch im Winter auch kalte Luft durch den Firtt in die Mitte des Saales, wo fie den Kranken nicht
fchädlich ilt.

Im Scharlach-Pavillon des Höpz'fal Trauf/mu zu Paris wurde der Lüftungsfchlitz
im Firft durch ein fehr feinmafchiges Gitter in der Dachfläche vor dem Ein-
treten von Infecten gefchützt. Die ftellbaren Klappen liegen darüber, und die
Seitenwände des niedrigen, aber weit ausladenden Dachreiters find durch ]aloufien
gefehloffen. Derfelbe zieht hier auch die Luft im Hohlraum der doppelten Umfaffungs-
wand ab, die im Winter durch ein Heizrohr erwärmt wird.

In Hamburg-Eppendorf wurde der Dachreiter aus Eifen conflruirt und eine
innere rechte Klappe mit einer äufseren linken Klappe gekuppelt, fo dafs ein fo
verbundenes Klappenpaar fi:ets gleich weit geöffnet wird (Fig. 73890). Es ift hier
von der Bauverwaltung fett geflellt worden, dafs beim Oeffnen beider Seiten über
Manneshöhe Wirbelung entfieht; ein
Theil der Luft entwich nach oben, der
andere Theil kehrte zurück. Wenn ein
Klappenpaar geöffnet ilt, ltrömt jedoch
die erwärmte Luft nach oben, und zwar
wird Prets die Windfeite gefchlofi'en ge-
halten. VVindi'tille il’c bei der Lage
des Krankenhaufes ausgefchloffen. Die
Oberkante der äußeren Firltöffnung im
Saaldach liegt hier 34cm unter der
Seitenklappe. Im Winter find 4 Klappen
ganz und bei fiarker Luftbewegung nur
ein Viertel geöffnet.

Die lichte Weite des hölzernen Firftkranzes Dachreiter-Lüftung ‚im allgemeinen Krankenhaus zu
in der Decke beträgt 0,91m; der untere Abfchlufs Hamburg-Eppendorf 890)"
deffelben gegen den Saal liegt etwas unter der Saal- 1/25 "' G"
decke, da der Zwifchenraum zwifchen der inneren
und äufseren Verfchalung der letzteren gleichfalls nach dem Dachreiter Lüftungsöffnungen erhalten hat.Diefer untere Abfchlufs beliebt aus zwei durch eine hölzerne Mittelfproffe von 17,oocm Höhe und7,40 Cm Breite getheilten, wagrechten, 0,40 >< 0,35 m grofsen Eifenklappen, welche je eine 0,33 m weiteOeffnung überdecken, fich an der äußeren Seite in Gelenkbändern bewegen und in gefehlofi'enem Zu-flan(l auf einem Filzrand liegen, wodurch Dichtung und geräufchlofer Schlufs bewirkt wird. Der Holz—kranz beliebt oberhalb der Sparren aus einer auf denfelben auffitzenden, 9,40 cm fiarken und 18,00 cm dieSchalung des Hauptdaches überragenden large, welche durch Winkeleifen mit den Dachfparren verbundenund dadurch gegen feitlichen Druck unbeweglich gemacht wurde. Diefe large trägt den eifernen, ausWinkeleifen confiruirten, mit \Vellblech gedeckten Dachreiter, mit fchrägen, fich nach innen neigendenSeitenwänden, in denen eiferne Seitenklappen mit Filzdichtung und von gleicher Gröfse, wie die unterenwagrechten Klappen, liegen. Die letzteren auf der rechten Seite find rnit den entfprechenden linkenSeitenklappen durch ein eifernes Hebelwerk, defi'en Ständer auf der Mittelfprofi'e des unteren Dachreiter-Abfchluffes ruht, fo gekuppelt und ausbalancirt, dafs fie fich leicht vom Saal aus durch Schnüre, die überRollen gehen, öffnen und fchliefsen lafi'en. In Folge diefer kreuzweifen Verkuppelung nähert fich dieLuftbahn bei geöffnetem Zufi.and etwa einem Winkel von 30 Grad, wodurch das einfeitige Abfaugen der-

.

  

89“) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Baudirectors Zz'wntzr'mann in Hamburg. (Vergl. auch die 2 Abbildungen.welche die geöffnete und gefehlofl'ene Stellung eines Klappenpaarcs gefondert zeigen in: ZIMMERMANN‚ C. _]. CH. & F. RUPPEL.Das neue allgemeine Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf. Berlin 1892. S. 3 11. Abb. 2, 3.)
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felben befördert werden fell. Der genaue Schlufs der Klappen und überhaupt das pünktliche Functioniren

diefer Vorrichtung hängt von der ficheren Lage des Ständers ab, welcher das Hebelwerk ftiitzt, und dies

ift der einzige Punkt in der ganzen Conflruction, der, wie mir die dortige Bauverwaltung freundlichft

mittheilte, dadurch zu verbefl'ern wäre, dafs man die hölzerne Mittelfproi'fe durch eine Eifenfproffe erfetzt.

In Fig. 73 zeigen die punktirten Linien die Klappen- und Hebelflellung einer Seite in geöfi'netem , die

ausgezogenen Linien in gel'chloli'enem Zuitand.

7.) Andere Deckenöffnungen.

Häufig öffnet man den Dachfirf’t nicht in ganzer Länge, fondern nur einzelne

Theile deffelben. Die Oeffnungen müffen dann‚‘je nach ihrer Zahl und ihren Ab—

Pcänden unter einander entfprechend, gröfser (ein.

Die W'z'lkz'n/on’fchen Fieberbaracken in Irland (Gehe Art. 215, S. 206) erhielten Lüftungsthürmchen,

zwifchen deren Dach und Wänden ein fchmaler Abitand gelaffen war.

Die preufsifche Militär-Lazareth—Baracke (verbefi'ertes Däcke7’fches Syltem) von 15111 Länge hat,

weil fich für die Belegbarkeit eine Firfllüftung als unbedingtes Erfordernifs geltend machte, zwei dach-

reiterartige Auffätze von je 1.00 m Länge mit feflzen Stirnwänden und mit einem Satteldach, welches der

Neigung des Hauptdaches folgt, erhalten. Die verglasten Klappen der Oeffnungen drehen lich um ihre

wagrechte Mittelaxe.

Die Friedens—Sanitäts-Ordnung fchreibt für eini’töckige und für die oberen Säle zweiftöckiger Pavil-

lons eine Firfilüftung durch Luftfchlote mit verfiellbaren Verfchlufsklappen an der unteren Mündung,

Saugkopf über Dach und möglichiter Sicherung gegen das Eintreiben von Schnee und Regen vor. Bei

großen Sälen läfft fie die Wahl zwifchen folchen und Dachreitern offen.

Inner hatte feinem Modell für den Baracken-Wettbewerb in Antwerpen Lüftungslaternen mit durch-

brochenen Zinkplatten an den Seiten gegeben.

Diefe Beifpiele beziehen fich auf Decken, welche unmittelbar unter der Dach-

fläche liegen. Wo wagrechte Decken einen darüber befindlichen Dachraum ab-

fchliefsen, bedient man fich einzelner Lüftungsfchlote, da hier ein Dachreiter wegen

der ausgedehnten Seitenwände, die fein Lüftungsfchlot erfordern würde, nicht in

Frage kommt. Diefe mehr oder weniger dicht zufammenflehenden Wände würden

fich der Reinigung entziehen oder fie doch erfchweren und bei einfirömender Luft

durch den an ihnen angefetzten und dann in den Saal zurückkehrenden Staub

fchädlich fein können. Solche Lüftungsfchlote müffen weit genug und zugänglich

fein. Sie erhalten am heiten innen Kachelbekleidung, fo wie äufsere und innere

Verfchlüffe.

Häufig hat man in Räumen mit oder ohne wagrechte Decken fiatt eines oder

zweier Lüftungsfchlote eine gröfsere Zahl von runden Röhren in der Längsaxe der

Decke eingefetzt und diefen oben Saugköpfe und unten Verfchlufsklappen gegeben.

Gebr. Putzey: wollen das Eindringen von Luft ausfchliefsen und das Abziehen derfelben durch

folche Rohre mittels Anbringen von Boyle—Ventilatoren an ihrem unteren Ende fördern (Fig. 74 u. 75).

Unter gewiffen Verhältniffen werden folche fiill Reben und nicht wirken.

Fig. 74.

 

Entlüftungsrohre im Dachfirfl. —— Vorfchlag von Gebr. Plz/z€ys 392).

433‘

Luftfchlote.


